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Als ein führendes Schweizer Unternehmen 
für Projekt- und Portfoliomanagement erlebt 
die SPOL AG täglich, wie Firmen ihren Haupt-
fokus bei der Risikobewertung auf den Be-
triebsteil richten. Die Projektrisiken im Kontext 
mit anderen laufenden Vorhaben oder ihre 
möglichen Auswirkungen auf den Projekter-
folg und somit auf die Unternehmensziele 
werden zum Teil völlig ausgeblendet. 

Herr Jenny (B. J.), Sie beurteilen die heu-
tigen Risikoanalysen als einseitig und 
unvollständig. 
B. J.: Ja, leider liegt der Fokus in vielen Un-
ternehmen oftmals ausschliesslich auf den 
betrieblichen Risiken (Abb., Punkt 02). Diese 
aus meiner Sicht unvollständige Betrach-
tung wird stark von den 
Vorgaben der Ratingagen-
turen beeinflusst. Sie sind 
kurzfristig finanzbezogen 
und berücksichtigen kaum 
die Unternehmensberei-
che, die für den nationalen 
und internationalen Wett-
bewerb strategisch rele-
vant sind. 

Wie ist das zu verstehen?
B. J.: Ich bin überzeugt, 
dass gerade die Finanzins-
titute ihren Wettbewerbsvor-
teil in Zukunft nur behalten 
können, wenn sie ihre Inno-
vations- und Wandlungsfä-
higkeit stark professionali-
sieren. Wird diese strategi-
sche Kompetenz zu ge ring 
bewertet, bleibt sie in vie-
len Unternehmen eine isolierte idealistische In-
itiative.

Sie messen der Innova tions- und 
Wandlungs fähigkeit viel Bedeutung bei. 
Warum?
B. J.: Es ist für Unternehmen heute lebens-
notwendig, gute Ideen zeitgerecht zu reali-
sieren und sich flexibel den Marktverände-
rungen anzupassen. Dies wird zu einer 
überlebensnotwendigen Disziplin.

Was hat Innovations- und Wandlungsfä-
higkeit mit Risikomanagement zu tun?
B. J.: Um seine Zukunft zu sichern, muss je-
des Unternehmen gezielt in Innovation und 
Wandlung investieren. Diese Investition geht 
jedoch schnell verloren, wenn das Manage-
ment die daraus entstehenden Risiken nicht 
oder nicht rechtzeitig erkennt. Viele Vorhaben 
werden in Form von Projekten abgewickelt. 

Das Projektfeld sollte daher imstande sein,
a) Risiken zu erkennen und qualifiziert zu 
 beurteilen, 
b) gezielte Massnahmen für die Risikomin-
 derung einzuleiten und 
c) Risiken einfach zu überwachen.   

Die SPOL AG verfügt über softwarege-
stützte Instrumente, mit denen ganzheit-
liche Risikobewertungen qualifiziert 
durchgeführt werden können. Welche 
sind das?
B. J.: Im Projektfeld (Abb., Punkt 03) gibt es, 
basierend auf unserer ERM-Methode, drei 
effiziente Risikoanalyse-Instrumente, welche 
mit projektartenspezifischen Risikokatalo-
gen unterlegt sind:

c)  Projektrisikoanalyse (PRA):
Die Projektleitung analysiert und über-
wacht die in den einzelnen Projekten 
stets vorhandenen Risiken anhand einer 
von der SPOL AG eigens erarbeiteten 
Ursache-Wirkungs-Liste. Für das Projekt-
portfolio relevante Risiken werden auto-
matisch dem Management gemeldet. 

d) Projektportfolio-Risikoanalyse (PPRA):
Die von den Projektleitern gemeldeten 
Risiken werden auf der Stufe des Portfo-
lios speziell analysiert. So werden z.B. 
die Risiken verschiedener Projekte im 
Kontext bewertet. Das Ergebnis fliesst in 
das ERM (Abb., Punkt 01) ein und ist ein 
wichtiger Teil der strategischen Unter-
nehmensentwicklung. 

Was sind die Erfahrun-
gen von Unternehmen, 
die solche Instrumente 
anwenden?
B. J.: Wir durften die Ins-
trumente bereits in vielen 
Firmen einsetzen. Neu auch 
mit pmplus+, einer webba-
sierten Arbeitsplattform. Die 
Ergebnisse sind klar: reali-
stischeres Einschätzen der 
Risiken, eine professionelle 
Reserveplanung, erhöhte 
Projekterfolgsgarantie, ge-
stei gerte Sensibilität be-
züglich der Umsetzungs-
fähig keit sowie Spass ha-
ben an der erfolgreichen 
Inno vation und Wandlung! 

Profilieren Sie sich durch ein 
professionelles ERM – die SPOL AG ist Ihr Part-
ner! Vereinbaren Sie ein kostenloses Beratungs-
gespräch mit uns unter info@spol.ch oder  rufen 
Sie uns einfach an!

Bruno Jenny ist Geschäftsführer der 
SPOL AG, Strategie- und Projektportfo-
lioberater. Er ist zudem Autor der erfolg-
reichsten Standardwerke zum Projekt-
management (PM) im deutschsprachigen 
Raum, Dozent an Fachhochschulen und 
Universitäten und Ausbilder von bereits 
über 10 000 Führungskräften im PM. 
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Risikoeinschätzung der Unternehmenszukunft

Enterprise Risk Management (ERM) 
Was nützt der Unternehmensführung ERM, wenn die Bewertung der strategischen 

Unternehmensentwicklung als wesentlicher Teil der Risikobetrachtung fehlt? 

a)  Investment Risk Analysis (IRA): 
Hier sind drei Fragen zu klären: 

1.  Welches sind die unternehmerischen 
Risiken, wenn dieses Projekt nicht reali-
siert wird?  

2.  Wie werden die Unternehmensrisiken 
durch eine Projektumsetzung beeinflusst? 

3.  Welche Projektprodukt-Risiken werden 
mit dem Vorhaben generiert?

b) First Cut Risk Analysis (FCRA):
Mittels der «First Cut Risk Analysis» 
wird eine spezifische Erstbeurteilung 
der möglichen Projektrisiken bezüglich der 
geplanten Projektabwicklung durch-
geführt. Wichtig dabei ist, dass die «Com-
pliance»-Risiken für das Produkt miteinbe-
zogen werden und der Zusatzaufwand für 
die risikomindernden Massnahmen ad-
äquat in die Wirtschaftlichkeitsberechnung 
des Projekts einfliesst. 
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Abb.01: Vollständige Risiko bewertung im Unternehmen
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